
Rettungsgebet se1n, mi1t dem S1Ee ott NEeu

„andenken” lernen ın eıner Gesellschaft, die
gerade daran ıst, das verlernen. Bücher

Die Generationen-Problematik riıchtig
sehen

Dıe andere Sprache C Brumlık, Gerechtigkeit zwıschen den
Dreı Tage nach meılner Geburt, als ich 1n Generationen, Berlın Verlag, Berlin 1995,meılıner seidenen lege lag und mıt STAlMNEeN-—- 136 Seiten.
dem Schrecken ın die NEUE Welt Urn miıich her
blıckte, Iragte meılne utter die Amme: „Wıe „Gerechtigkeit zwıschen den Generationen“

bedeutet für Cd1e Mehrheit der G heder moder-geht meinem iınd?“ Nner demokratischer Gesellschaften Nn1ıC
Iıie Amme antwortete „ES 1st wohlauf, Ma- mehr und NnıC weniıger aqals die Einhaltungdame Ich üuttere dreimal, noch nıe sah ich des „Generationenvertrages“, nach dem d1e

e1n frohes Junges Dıing  eb mittlere Generation die nachkommende qauf-
Das erboste mich, un1C schrie: „Das 1st nıcht zieht und die alte versorg(, VO  > der S1€e UV'!
wahr, utter  9 meın ett ıst hart die 1lC die aufgezogen un versorgt worden ıst Daß die-
ich kriege, 1st bıtter, die Bruste dieser Frau verstandene politische Form des AÄAus-
riechen faul, un geht M1r ganz schlecht.“ gleichs zwıschen den Generationen zuneh-
ber meılıne utter verstand mich N1C. mend Adus dem Lot era wıird ın zahlreichen
uch diıe Amme verstand N1ıC denn ich Publikationen, oft polemisch, kurz-
dete die Sprache der Welt, UuSs der 1C g_. sichtig und kurzschlüssig, problematisiert.
kommen War „Gerechtigkeit zwıschen den Generationen“
An meınem einundzwanzi1igsten Lebenstag als fundamentale rage nach Bildung un
wurde ich getauft, un: der Priester sa A Erziehung begreifen stellt dagegen eınen
me1lınerutter Sie können glücklich se1n, Ma- selten gewählten Zugang Z.U dieser Thematık
dame, daß iıhr Sohn aqals Christ geboren wurde. C£

dar Um gewichtiger Micha Brumliks
Das überraschte mich un! IC sa dem SSay einer angemesSsecnNen Konzeption
Priester: „Dann mMuUu. Ihre utter 1m ımmel des Umgangs zwıischen den (GGenerationen
ber unglücklich se1N, denn S1e wurden Au  N In wohltuend besonnener, zugleıc.Nn1ıC als Chriıst geboren. “ ber uch der gaglerter Ka distanzierter Weilise verfolgt
Priıester verstand meılıne Sprache n1ıC bildungsphilusophisch cdie Generationenfra-
ach s1eben Monaten kam eın Wahrsager, als Herausforderung Erziehung und

mich anzusehen, und sa meıner Bildung: SO soll als bedeutsamste pädago-
utter JIr Sohn wırd eın taatsmann und gische Gegenwartsirage die allerorten STPaS-
eın großer Führer der Menschheit werden. .“ sıerende, allgemein TÜr wahr gehaltene, aber
Da schrie IC „Das ist 1ıne alsche Prophe- ın der Offentlichkeit kaum überprüfte These
zelung. Denn ich werde Musiker werden un VO Werteverlust und VO gesellschaftli-
111 nıchts als eın Musiker werden.“ hen Vertfall erortiert werden, während sıch
ber nıcht einmal ın diesem Alter verstand dıie Vergangenheit als die rage nach der
INa  5 meılne Sprache Das erstaunte mich sehr. pädagogischen Auseinandersetzung miıt der
ach dreiunddreißig Jahren  y ın welchen me1l- natıonalsozialistischen Massenvernichtung

utter, die Amme und der Priıesterallesam unausweichlich aufdrängt.“ 14)
verstarben (Gott SE1 ihren Seelen gnädig!), Im ersten Kapitel gewınnt Brumlik, ın Aus-
lebt der Wahrsager immer noch. (estern trat einandersetzung unter anderem mıiıt Imma-
iıch ih KıngangZTempel, WI1r sprachen nuel Kant, ean Jacques ROousseau, Hannah
mlteinander, un! sa en wußte stets, Arendt und Walter Ben]amın, eın l1beralen
daß S1e eın großer Musıker seın werden. Schon und demokratischen Gesellschaften ange-
1ın Ihrer Jugendsa ich dies OLaAaus erstandnıs der Beziehung der (Ge-
Ich glaubte ihm, denn miıttlerweile uch neratıonen un ihres Umgangs miteinander.
ich die Sprache jener anderen Welt vergesSsen. Mıt Heı1iıdegger wIrd menschliches Dasein
Aus EKhalıl G2öran, Der Narr. ebensweisheit ın wesentlich als Generationenerfahrung g_
Parabeln, alter Verlag, en 1979, 25 deutet; das 1ld annah Arendts VOoO  z den
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